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URTEILE
Jeden Tag, auf dem Wege zur Redaktion, lese ich an einem

alten Zürcherhause folgende Inschrift:
Wenn einer ist auf dieser Erden
Der allen Leut gerecht kann werden,
So bitt ich ihn in allen Ehren
Er möchf mich diese Kunst auch lehren.

Diese Worte geben mir gerade die richtige Stimmung, um
die Briefe, die auf dem Redaktionstische liegen, mit philosophischer
Ruhe öffnen und genießen zu können. Was man da für köstliche
Belehrungen und „Proben" der Neutralität zu lesen bekommt!
Ein anonymer Brief — vorsichtig auf Schulheftpapier geschrieben —
soll hier ohne Kommentar mitgeteilt werden:

Wie reimt sich das mit der Behauptung des Herrn Louis
Dumur, dass ich ein würdiger Freund des Herrn Ostwald sei?
(siehe hier Seite 587). An Herrn Dumur adressiere ich also die
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deutsche Dame, denn, wenn nicht aus dem Stil, so doch aus
den Schriftzügen glaube ich, ein zartes Frauengemüt zu erkennen.

Es gibt aber auch andere Briefe. Mit Erlaubnis des Verfassers

(eines Deutschschweizers) gebe ich hier einige Zeilen, die sehr
aufmunternd wirken:

hellte * tjAr AaäAAS

^AaaxJL Kul/

dûs, /VlUv&SU/

TU-M«*/. vt Ua w
Aa^CJL zuiw

(xuLmÛH/ eu^,

/KU4/U£uAt/ /l^Uô^ù 1

2JUaJ AÀ&s I (ojyj^^A- (Mas

So geht es auf und ab in diesen schweren Zeiten. Die Kunst,
allen Leuten zu gefallen, habe ich noch nicht gelernt und will
sie auch gar nicht lernen.

ZÜRICH E. BOVET
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